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þ Dieser Tage entsteht in Landau der
Spielfilm „Bella Mia“ im Auftrag meh-
rerer Berufsgenossenschaften. Betei-
ligt sind neben professionellen Schau-
spielern auch Laiendarsteller und
Komparsen aus der Region. Der Film
wird ab Herbst bundesweit in Berufs-
schulen gezeigt und hat Alkohol- und
Drogenprävention zum Thema. Die
RHEINPFALZ hat bei Dreharbeiten
im Haus der Jugend zugeschaut.

„Ruhe bitte und Kamera fünf vier, die
dritte!“ Tropische Hitze herrscht ge-
gen 22 Uhr abends in der Disco im
Haus der Jugend. Nebelschwaden wa-
bern über die Tanzfläche. Jugendliche
verbiegen ihre Körper im Stakkato der
Musik. Rasend schnell dreht sich die
Discokugel und zaubert Tausende bun-
ter Lichter über die Tanzenden hin-
weg. Höllisch heiß glühen die auf die
Szene gerichteten Scheinwerfer.

Ganz nahe kommt die Frau mit der
schweren Kamera über der Schulter
den Tanzenden, ein junger Mann hält
ein Mikrofon an einem langen Stab
über ihre Köpfe hinweg. „Gebt alles!“,
fordert Regisseur Thomas Plonsker
die Darsteller auf. Ein Lockenkopf tor-
kelt mit einer Flasche in der Hand auf
der Tanzfläche umher, eine schwarz-

haarige Schöne in weißen Bermudas
fällt ihm um den Hals und gratuliert
zum Geburtstag. „Aus, danke, bitte
noch mal“, ruft der Regisseur. Und
weiter geht es. Das Filmteam müsste
eigentlich todmüde sein, ist aber hell-
wach und hochkonzentriert. „War
spät heute“ steht auf dem T-Shirt des
jungen Mannes, der die Treppe hoch-
kommt. „Filmdrehen ist Knochenar-
beit“, sagt Plonsker von der Plonsker
Media GmbH aus Ludwigshafen.

Was später im fertigen Film drei Mi-
nuten dauere, erfordere nicht selten
zehn Stunden Dreharbeiten. Mit von
der Partie sind Nebendarsteller und
Komparsen aus der Südpfalz, die im
Vorfeld zum Casting eingeladen wor-
den waren. Wie beispielsweise Julia
Wolf aus Herxheim, die im Film Sas-
kia heißt und zum Freundeskreis der
Hauptdarstellerin „Maria“ gehört, der
Schauspielerin Julia Becker aus Berlin.
„Ein bis zwei Sätze“ habe sie sprechen
dürfen, erzählt die 19-jährige Herxhei-
merin, während der gleichaltrige Mar-
cel Gröber aus Gräfenhausen als Kom-
parse „nur rumlaufen“ musste.

Beiden haben die Dreharbeiten gro-
ßen Spaß gemacht, genauso wie der
zehnjährigen Jennifer Resch aus Go-
dramstein, die im Film Karaoke gesun-

gen hat. Auch ihr 19-jähriger Bruder
Steffen hat mitgespielt, als Freund von
„Rocco“, im Film dargestellt von
Schauspieler Dieter Weichbrodt aus
Hannover. „Maul halten und weg die
Scheiße“, war einer von zwei Sätzen,
die Steffen im Film sagen musste – im
(Film-)Milieu von Alkohol und Dro-
gen ist man nicht eben zimperlich.

Abseits traditioneller Lehrfilme, die
laut Plonsker allzu häufig mit erhobe-
nem Zeigefinger arbeiten, erzählt der
Film die Story der jungen Auszubilden-
den Maria, die nach einer durchzech-
ten Nacht an ihrem Arbeitsplatz im
Weinberg einen verhängnisvollen Un-
fall verursacht. Gedreht wurde unter
anderem auch im Weingut Schweick-
art in Godramstein und bei der Land-
auer Firma Wickert. Die Unterstüt-
zung seitens der Stadt, insbesondere
durch Bürgermeister Thomas Hirsch,
sei „einfach klasse“ gewesen, lobt
Plonsker. Hinter dem Film, der als
DVD mit Informationsmaterial an die
Berufsschulen ausgeliefert werde, ste-
cke ein in Zusammenarbeit mit dem
Landauer Professor Jürgen Wiech-
mann ausgeklügeltes Unterrichtskon-
zept, sagte Matthias Nickel von der Be-
rufsgenossenschaft Metall Nord-Süd
aus Mainz. (ovi)
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In Bad Bergzabern machen
Baustellen Fortschritte
     —Kreis Südliche Weinstraße

1000 Solaranlagen im Kreis
versorgen 2000 Haushalte
 —Kreis Germersheim

Jazz-Sängerin Omara
Portuondo in Pirmasens
  —Kultur Regional

Eiswette läuft

Passanten dürfen vor der Sparkasse
SÜW in der Ostbahnstraße Tipps ab-
geben: Wie viel bleibt von einem
1000-Liter-Eisblock übrig, der vier
Wochen lang in einem Holzhäus-
chen steht, das wie ein Passivhaus ge-
dämmt ist, aber nicht gekühlt wird?
Gestern startete die Eiswette des
Landauer Bauststofffachhandels Gil-
let, des Dämmstoffherstellers Isover,
der Energie Südwest, der rheinland-

pfälzischen Energieagentur „Effi-
zienz Offensive Energie“ (EOR), des
„Kommunikations- und Informati-
ons-Centrums für energieeffizientes
Bauen + Wohnen“ und der Sparkas-
se. Bis 29. August bleibt das Häus-
chen verschlossen. Dann wird es um
11 Uhr geöffnet und gemessen, wie
viel Eis getaut ist. Konkrete Tipps
gab es gestern keine. Nur so viel: Mit
einer guten Dämmung lasse sich bei
einem Haus aus den 80er Jahren bis
zu 80 Prozent Energie sparen, sagte
Gillet-Geschäftsführer Stephan Gil-
let. Derweil gab Bürgermeister Tho-
mas Hirsch als Schirmherr zu beden-
ken, dass eine gute Dämmung im
Sommer Kälte im Haus halte. (tkn)

Filme der Woche
Die Kinofilme „39,90“ und „Die
Chroniken von Narnia – Prinz Kaspi-
an von Narnia“ stelle wir heute vor
auf der Seite —Kultur Regional

Für den Film „Bella Mia“ hat sich das Haus der Jugend in eine Diskothek verwandelt.  —FOTO: PRIVAT

þ Man braucht keinen Jauch und kei-
nen Pilawa. Quizfragen können ei-
nen den ganzen Tag über unvermit-
telt überfallen, besonders, wenn man
gar nicht damit rechnet und gerade
mit eher beschaulichen Aktivitäten
beschäftigt ist wie Zeitunglesen, Zier-
pflanzengießen oder Zähneputzen.
Genau dann überfällt einen plötzlich
der Ruf aus der Küche: „Mann, hör
mal – wieviel sind 300 Milliliter?“

300 Milliliter also. Wieviel sollen
300 Milliliter denn sein? Natürlich
nicht mehr und nicht weniger als
300 Milliliter. Das sagt ja schon die
Angabe selbst. Aber sicherheitshal-
ber fragt man nach: „Wieso 300 Milli-
liter?“. Ach so: Es steht nicht anders
im Rezept für den Kuchen oder
nicht anders auf dem zelluloidenen
Messgefäß. Dort könnte das Ganze ja
auch in verständlicheren Maßen an-
gegeben sein, weil die Hersteller

doch wissen müssten, dass nicht in
jedem Haushalt ein Mathematik-Ge-
nie wohnt. Das ändert nun allerdings
nichts daran, dass man jetzt eine Ant-
wort schuldig ist.

Also: Zeitung beiseite. Jetzt heißt
es rechnen. 300 Milliliter. Das sind
dreihundert Tausendstellliter. Da
stelle ich mir vor, dass an der 300
zwei Nullen hängen und am Tau-
send drei. Wenn ich mir nun beide
Zahlen im Bruch übereinander den-
ke, müssten doch an der einen wie
an der anderen zwei Nullen wegge-
strichen werden können, und übrig
blieben dann... „Drei Zehntel Liter!“
ruft man triumphierend. Stimmt
doch? Geht doch! Aber der Triumph
währt nicht lange. „Ist das ein Vier-
tel?“, kommt die Rückfrage. Man
wird also doch einmal an die Messbe-
cher-Industrie oder an den Rezept-
buchverlag schreiben müssen. (hd)

redlan@rheinpfalz.de

þ Verärgert reagiert die Interessen-
gemeinschaft Rappoltsweilerstraße
auf die Aussage von Oberbürgermeis-
ter Hans-Dieter Schlimmer bezüglich
der Erweiterung des Unternehmens
Wickert auf der Wollmesheimer
Höhe (RHEINPFALZ vom 25. Juli).
„Der Oberbürgermeister ist in keiner
Weise auf unsere Sorgen und Nöte
eingegangen“, kritisiert Sprecher
Heinz Henckel.

Henckel ist einer von drei Sprechern
der Anlieger, die um die bisher be-
schauliche Ruhe in ihrer Straße fürch-
ten und daraus eine Wertminderung
ihrer Grundstücke ableiten: „Die Stel-
lungnahme wirkt auf uns wie eine Alli-
anz von Hans-Dieter Schlimmer und
dem Wickert-Unternehmen.“

Die Interessengemeinschaft betonte
im Gespräch mit der RHEINPFALZ,

dass sie keineswegs gegen einen Aus-
bau der weltweit Beachtung genießen-
den Maschinenbaufirma sei und eben-
so wie Schlimmer die Schaffung von
Arbeitsplätzen in der Region begrüße.
Was die Nachbarn aber aufregt, ist die
Tatsache, dass sie als direkt Betroffene
zu keinem Zeitpunkt von der Stadt
oder von dem Unternehmen Wickert
über die Erweiterung informiert oder
in die Planung miteinbezogen worden
seien.

Bezüglich der geforderten und –
ebenso wie eingeschränkt auch Liefer-
verkehr – bereits genehmigten Stell-
plätze, die nur über die Rappoltsweiler-
straße angefahren werden können,
gibt sich die Interessengemeinschaft
sicher, dass es dafür auch andere Lö-
sungsansätze gegeben hätte.

Im Umgang mit den Betroffenen
werfen die Anwohner dem Oberbür-

germeister das Fehlen jener Bürgernä-
he vor, mit der Schlimmer erfolgreich
für seine Wahl geworben habe. „Wir
wollen in unserer Straße kein erhöh-
tes Verkehrsaufkommen von Wickert-
Fahrzeugen und Zulieferern“, unter-
streichen die Anwohner ihre Forde-
rung auch in der Einladung zur Bür-
gerversammlung. In der öffentlichen
Veranstaltung erhoffen sich die Anlie-
ger unter anderem auch die Unterstüt-
zung der geladenen Stadträte.

I n f o

— Am Mittwoch, 6. August, 19 Uhr,
Bürgerversammlung im Gemeinde-
haus der Matthäuskirche, Eingang
in der Drachenfelsstraße.

— Kontakt: Heinz Henckel, 06341
33363, Kurt Müller, 06341 32840,
Norbert Krauß, 06341 31810. (srs)

„Die Bauarbeiten an der Queichhei-
mer Brücke sind ein großes und wich-
tiges Projekt für die Stadt Landau“,
sagte Oberbürgermeister Hans-Dieter
Schlimmer. „Durch die Betonarbeiten
kommen wir dem Ziel der Fertigstel-
lung der Brücke einen bedeutenden
Schritt näher.“

Und dafür war in der Nacht auf Frei-
tag ein gehöriges Maß an Einsatz ge-
fordert. Mehr als ein Dutzend Arbeiter
verbauten 1300 Tonnen Beton, der im
Zehn-Minuten-Takt angeliefert wur-
de. Mit dem Werkstoff wurde der
Oberbau der Brücke betoniert. Die
Kleine Rheinstraße war dazu am Don-
nerstag ab 15 Uhr gesperrt. Um 16 Uhr
begannen die Arbeiten. „Der Einsatz
ist reibungslos gelaufen“, sagt Farid
Moayyedi, beim Bauamt der Stadt für
den Straßenbau zuständig.

Nun muss der Beton, der in der
Nacht auf Freitag verarbeitet wurde,
aushärten. 28 Tage wird das dauern,
sagt die Stadtverwaltung. Danach kön-
ne bis Oktober weiter ausgeschalt wer-
den, bevor die Arbeiten dann weiterge-
hen. Die Bauarbeiten sollen bis Ende
des Jahres abgeschlossen sein. „Wir
sind im Zeitplan, was bedeutet, dass
die Baumaßnahme voraussichtlich vor
Weihnachten abgeschlossen werden
kann“, sagt Schlimmer. Allerdings, so
heißt es bei der städtischen Pressestel-

le, sind die nun folgenden Bau-
arbeiten „stark witterungsab-
hängig“.

Der Bau der neuen Brücke
kostet rund 2,7 Millionen
Euro. Davon zahlt etwa die
Hälfte das Land, die andere
Hälfte übernimmt die Deut-
sche Bahn Netz AG. Die Stadt
trägt die Kosten für die Lam-

pen auf der Brücke.
Die Bauarbeiten begannen im ver-

gangenen Oktober. Die Queichheimer
Brücke spannt sich in zwei Teilen
über die Gleise. Der südliche, neuere
Teil wurde 2003 gebaut. Die Brücke
verbindet die A 65 und die östlichen
Stadtgebiete mit der Kernstadt. Der in
die Jahre gekommene Nordteil wurde
im vergangenen Herbst abgerissen.
Nachdem der Straßenbelag abgefräst
worden war, wurden damals die Gelän-
der und die Straßenlampen abmon-
tiert, bevor die eigentliche Brücke
nach und nach abgetragen wurde. Da-
mals fiel auch das ehemalige Obdach-
losenheim der Abrissbirne zum Opfer.

Der Abriss der Brücke war laut
Moayyedi eine „Nacht- und Nebelakti-
on“, weil die Arbeiten immer mit dem
Fahrplan der Deutschen Bahn abge-
stimmt werden mussten. An vier Wo-
chenenden und nachts wurde die Brü-
cke abgerissen. Mitte April waren
dann die Fundamente der neuen Brü-
cke fertig. Dazu wurden sogenannte
Betonbohrpfähle sechs Meter tief in
den Boden getrieben. Die Stadtverwal-
tung hatte im Vorfeld der Bauarbeiten
befürchtet, dass eventuell Blindgänger
aus dem Zweiten Weltkrieg die Arbei-
ten behindern könnten. Fliegerbom-
ben wurden aber bisher nicht gefun-
den. (bld)

Film soll Alkohol- und Drogenkonsum bekämpfen helfen
Streifen dient bundesweit als Unterrichtsstoff an Berufsschulen – Laiendarsteller aus der Region machen mit

haushaltsquiz

heute im lokalen
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þ Die Arbeiten an der Queichheimer Brü-
cke gehen voran. Am Donnerstag wurden
480 Kubikmeter Beton verbaut. Das ent-
spricht laut Stadtverwaltung rund 1300 Ton-
nen. Mehr als zwölf Stunden waren die Bau-
arbeiter im Einsatz. Die Arbeiten verlaufen
laut Stadtverwaltung nach Plan. Bis Weih-
nachten soll das Bauwerk fertig sein. Kosten:
rund 2,7 Millionen Euro.

Zu betrunken mit
Fahrrad unterwegs

Schwierigkeiten beim Aufsteigen auf
sein Fahrrad hatte in der Nacht zum
Freitag ein 66-jähriger Mann in Lan-
dau. Als die Ampel an der Einmün-
dung Rhein-/Maximilianstraße Grün
zeigte, wollte er losfahren, verlor da-
bei aber die Kontrolle über sein Fahr-
rad und stürzte. Das DRK brachte ihn
zur Beobachtung in ein Krankenhaus.
Ein Alco-Test ergab laut Polizei 2,94
Promille. (red)

Unsicherheit nach
Alkoholkonsum

In der Nacht zum Freitag fiel einer
Streife in der Rheinstraße ein Roller-
fahrer auf, der etwas unsicher an den
Seitenrand fuhr, als ihm die Streife
entgegenkam. Da diese zunächst wei-
terfuhr, fuhr auch er weiter. Als die
Streife drehte, hielt er an. Daraufhin
wurde der 35-jährige Rollerfahrer von
den Beamten kontrolliert. Ein Test er-
gab laut Polizei 1,0 Promille. (red)

Machen am Holzhaus die Schot-
ten dicht: Bürgermeister Thomas
Hirsch (li.) und Gillet-Geschäftsfüh-
rer Stephan Gillet.  —FOTO: THÜRING

Pfälzer Tageblatt
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Heute

„Allianz zwischen OB und Wickert“
Bürgerinitiative Rappoltsweilerstraße verärgert – Montag Versammlung

1300 Tonnen Beton
in einer Nacht
Arbeiten an der Queichheimer Brücke im Zeitplan

„Großkampftag“ auf der Baustelle Queichbrücke. In zwölf Stunden flossen
1300 Tonnen Beton in das Bauwerk.  —FOTO: THÜRING

þ Isolde Kerst möchte es mit ihrem
Wassersportzentrum Landau ins Guin-
ness-Buch der Rekorde schaffen und
setzt auf die Hilfe der Menschen aus
der Region. Leute mit Schwimmflos-
sen (einige Flossen gibt es auch zu lei-
hen) sollen heute, Samstag, 13 Uhr,
zum Geschäft in der Reiterstraße
19-21 kommen. Dort stellen sie sich
mit Flossen an den Füßen auf und ver-
suchen, eine Schlange über den Ober-
torplatz und durch die Marktstraße
bis zum Rathausplatz zu bilden. Der
Tag im Wassersportzentrum von
Tauchsport Kerst beginnt bereits ab 10
Uhr. Dort wird die erweiterte Ver-
kaufsfläche vorgestellt. (tkn)
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